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und Nieder-Oesterreich in den geologisch-colorirten k. lt. General-Quatiermeister- 
stabs-Specialkarten. Nur diese kann man wohl an andere Orte zur Aufstellungsenden, 
so wie wir auch ein Exemplar unserer sämmtlichen Aufnahmen für die Industrie- 
Ausstellung in Paris vorbereiten. Hier in Wien wird es uns möglich sein, selbst 
die Original-Aufnahmen in dem Maassstabe von 1 :28 ,800  oder von 400 Klaftern auf 
den Zoll in grossen zusammenhängenden Bildern zur Anschauung zu bringen. Ein 
schöner neuer Gegenstand für .diese Periode ist auch das Skelet desRiesen-Elenns 
aus Irland, von welchem in früheren Berichten die Rede war. Es ist nun bereits 
ausgepackt. Der Besitzer Herr Graf B r e u n n e r  wird die Aufstellung im Laufe 
des Winters selbst vornehmen und das Skelet sodann bis nach dem Schlüsse der 
Versammlung in den Räumen der k. k. geologischen Reichsanstalt zur Ansicht 
aufgestellt lassen“ .

Herr Bergrath Fr. v. H a u e r  theilte einige Notizen über die Verbreitung der 
Eocen-Formation im Erzherzogthumc Oesterreich und den angränzenden Ländern 
mit. Ausser den eigentlichen Nummnlitenschichten glaubt er derselben zuzählen 
zu müssen, einige Partien des Wiener Sandsteines, namentlich im Rohrwald bei 
Stockerau, in der Umgegend von Kritzendorf und Greifenstein, und nordöstlich 
von Laufen in Salzburg, ferner die Menilitschiefer in der Umgegend von Nikol- 
schütz und Mautnitz, dann gewisse verhärtete Mergel, Conglomerat und Sand­
ablagerungen nordöstlich von Stockerauund imTulner Recken, die sich durch ihre 
geneigte Lage von den beinahe immer horizontal geschichteten Gebilden des Wiener 
Reckens unterscheiden. Zu den eigentlichen Nummulitenschichten übergehend 
bezeichnete er dann die Localitäten, in denen sie bisher in dem benannten Gebiete 
aufgefunden wurden und zeigte schöne Suiten von Petrefacten von Pfaffenholz 
bei Nieder-Hollabrunn, die durch Herrn H. Wo l f ,  und vom Gschliefgrabcn bei 
Gmunden, die durch Herrn May e r  h o f e r  in Gmunden aufgesammelt worden waren.

Aus Briefen vom Herrn Custos C. E h r l i c h  in Linz berichtete Herr von 
H a u e r  ferner über die Auffindung von Fossilresten eines wallartigen Thieres in 
den Sandgruben bei Linz. Diese Reste bestehen aus 18 Wirbelknochen, dann 
28 Rippen, die den grössten Theil des Rumpfskeletes des Thieres bilden, indem 
die Wirbel eine verschobene aber sonst wenig unterbrochene Wirbelsäule dar­
stellen , an der die Rippen zum Theil noch ihre natürliche Lage einnehmen. Die 
Gewinnung dieser merkwürdigen Reste war mit grossen Schwierigkeiten verbun­
den; ihre Erwerbungfür das Museum Francisco-Carolinum in Linz verdanktman 
hauptsächlich dem wissenschaftlichen Eifer des Herrn Grafen von B a r t h - B a r -  
t h e n h e i m ,  unter dessen Leitung der Ausschuss des genannten Museums eine 
wissenschaftliche Beschreibung des Fundes zur Veröffentlichung in dem nächsten 
Jahresberichte vorbereitet.

Herr Dr. K. P e t e r s  legte die geologischen Karten der westlichen Hälfte 
Unter-Kärnthens vor, mit deren Aufnahme bis an die Drau er als Hilfsgeologe der 
dritten Section beauftragt w ar, und besprach die geographischen Verhältnisse 
dieses 46 bis 47 Quadratmeilcn umfassenden Gebietes, in so ferne sie mit der 
geologischen Reschaffenheit in näherem Zusammenhange stehen.

Zwischen dem krystallinischen Gebirge desLieser-Gcbietes, aus dem sich als­
bald mit dem Hochalpspitz der Centralstock der Alpen erhebt, und den von Nord 
nach Süd langgestreckten, gleichfalls aus den ältesten krystallinischen Schiefern 
bestehenden Rücken der Saualpe und Koralpe gelegen, entbehrt dieser Theil der 
Alpen jedes Gebirgs-Centrums, unterscheidet sich von jenen durch seine eigen­
tüm lich  complicirte Thalbildung so wie durch die Vegetationsverhältnisse.

Die herrschenden Gesteinsvarietäten, welche als krystallinischerThonsehiefer 
zusammengefasst wurden, umschliesscn einzelne umfängliche Partien von Glim­


